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Implantatversorgungen im digitalen Zeitalter: 
Je mehr CAD/CAM-Lösungen am Markt verfügbar 
sind, desto schwieriger wird es, sich für ein System 
zu entscheiden. Allerdings gibt es einige Aspekte, 
die berücksichtigt werden sollten.
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Wissenswertes zu  
CAD/CAM-Abutments

Im Praxisalltag ist bei patientenindividuellen Abutments für 
den Erfolg der Versorgung entscheidend, dass der Zahn-
techniker von Anfang an in den Behandlungsplanungs-Pro-

zess einbezogen wird. Dr. Peter Gehrke, Zahnarzt mit Schwer-
punkt Prothetik aus Ludwigshafen am Rhein, und Carsten 
Fischer, Zahntechnikermeister aus Frankfurt am Main, waren 
unter den ersten Anwendern CAD/CAM-gefertigter Abutments. 
„Zahnarzt und Zahntechniker haben klar festgelegte Rollen und 
Aufgaben in dem Prozess“, erläutert Peter Gehrke und fährt 
fort: „Standardisierte Verfahren erlauben wiederholbare Ergeb-
nisse, und dank digitaler Tools können Fehlerquellen minimiert 
und Komplikationen vermieden werden.“ 

Wenn Abutments computergestützt designt und zentral com-
putergestützt hergestellt werden, können Synergien zwischen 
anatomischen Kenntnissen, handwerklichem Know-how, hoch-
präzisen Herstellungsverfahren und hervorragenden Material-
eigenschaften genutzt werden. Oder, wie Carsten Fischer es 
ausdrückt: „Es ist in keiner Weise so, dass CAD/CAM den Sach-
verstand des Zahntechnikers ersetzt – im Gegenteil: Es ergänzt 
seine Expertise.“ 

Patientenindividuelle Atlantis Abutments, insbesondere solche 
aus goldfarbenem Titan oder Zirkonoxid, sind ihre bevorzugte 
Wahl für implantatgetragene Kronen. Und die beiden wissen, 
wovon sie sprechen. Neben der Tatsache, dass sie diese Lö-
sungen in der Praxis verwenden, haben sie sich mit der ein-
schlägigen Literatur befasst und die von ihnen verwendeten 
CAD/CAM-Abutments genauer unter die Lupe genommen. Das 
Ergebnis sind wertvolle Empfehlungen für Kollegen. 
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Abb. 5 Atlantis CAD/
CAM-Zirkonoxid-Abutment 
mit homogenem Emergenz-
profil und wohldefinierter 
Abutment-Schulter-Kontur

Abb. 1 bis 4 Okklusale Ansicht von CAD/CAM-gefertigten Zirkonoxid-Abutment-Proben 
verschiedener Hersteller auf demselben Meistermodell. Einige wiesen mechanische Ober-
flächendefekte und Unregelmäßigkeiten an der Abutment-Schulter auf.

 VERGLEICH VON ZIRKONOXID-ABUTMENTS

Laut Gerke und Fischer besonders erwähnens- 
werte prothetische Vorteile patientenindividueller 
CAD/CAM-Abutments: 

n Ideale Kronenunterstützung durch verringerte  
 Zahnform des Abutments mit reduzierter  
 Gerüstdicke und dadurch geringerem  
 Chipping-Risiko
n Bis zu einem gewissen Maß Ausgleich  divergenter 
 Implantatpositionen oder Achsneigungen
n Optimale Kronenretention
n Individuelles Design der Abutment-Schulter  
 und Spielräume für guten Zugang zu Zementspalt  
 mit optimaler Reinigung
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Nicht alle CAD/CAM-Lösungen werden in gleicher Weise her-
gestellt. Aufgrund ihrer zahnähnlichen Farbe, erhöhten Bruch-
festigkeit und potenziellen biologischen Vorteile verwendet 
man zunehmend CAD/CAM-Abutments aus Zirkonoxid, um in 
mukogingivaler Hinsicht optimale ästhetische Ergebnisse zu 
erzielen. Damit die Vorteile von Zirkonoxid-Abutments optimal 
genutzt werden können, sollte ihre Oberflächenmorphologie 
eine optimale Anlagerung des Weichgewebes fördern, ohne 
jedoch das Anhaften von Plaque zu begünstigen, um entzünd-
lichen Prozessen vorzubeugen. 

VERGLEICH VERSCHIEDENER CAD/CAM-ABUTMENTS
Ein Vergleich von CAD/CAM-Abutments aus Zirkonoxid, die 
bei verschiedenen Herstellern für denselben Fall bestellt wur-
den, ergab signifikante Unterschiede. Während einige der 
Abutments mechanisch induzierte Oberflächendefekte und 
deutliche Unregelmäßigkeiten an der Abutment-Schulter auf-
wiesen, zeigte das getestete Atlantis Abutment aus Zirkon- 
oxid aufgrund des exakten Fräsprozesses ein homogenes Emer-
genzprofil und eine wohldefinierte Abutment-Schulter-Kontur.1 
Dieses Ergebnis regt zum Nachdenken an. Carsten Fischer 
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 KLINISCHE DOKUMENTATION

Abb. 6 und 7 Einprobe von patientenindividuellem Atlantis Abutment aus Zirkonoxid

Abb. 8 und 9 Finale vollkeramische Versorgung

bringt es auf den Punkt: „Wenn ich ein CAD/CAM-gefertigtes 
Abutment bestelle, erwarte ich ein gebrauchsfertiges Produkt 
mit perfektem Sitz, bei dem ich keine Unregelmäßigkeiten mehr 
nachpolieren muss.“ Neben der zusätzlichen Arbeit, die da-
durch für den Zahntechniker anfällt, ist zu berücksichtigen, dass 
eine übermäßige Bearbeitung der Oberfläche bei einem Zirkon- 
oxid-Abutment, insbesondere unangemessenes Beschleifen, 
negative Auswirkungen auf die Oberflächenintegrität und die 
Bruchfestigkeit der Keramik haben kann. Dies kann zu uner-
wünschten Folgen wie anfänglichem Attachmentverlust oder 
verstärktem Anhaften von Plaque führen. 

Wie Gehrke und Fischer gezeigt haben, beinhalten das com-
putergestützte Design und die computergestützte Herstellung 
von Abutments offensichtlich verschiedene Fertigungs- und 
Prozessvariationen mit unterschiedlichen Qualitätsstandards in 
spezifischen Systemen. Daher schlagen sie eine präzisere Defini-
tion vor, bei der das Herstellungsverfahren eines Abutments be-
rücksichtigt wird: Teilweise im CAD/CAM-Verfahren hergestellte 
Produkte, die nach der computergestützten Herstellung gege-
benenfalls noch manuell nachbeschliffen und -poliert wurden, 
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und vollständig im CAD/CAM-Verfahren hergestellte Produkte, 
bei denen eine manuelle Nachbearbeitung nach der Fertigung 
nicht erforderlich war. 

Titan-Nitrid (TiN) ist einer der Werkstoffe, in denen Atlantis Abut-
ments verfügbar sind – neben Titan und Zirkonoxid. Titan-Nitrid 
ist ein umfassend dokumentiertes keramisches Material, das 
typischerweise einen gleichmäßigen Goldton aufweist.2,3,4 Die 
Beschichtung verbessert nicht nur die Oberflächeneigenschaf-
ten des Abutments, sondern trägt auch zu einem warmen, äs-
thetisch wirkenden Farbton unter der Schleimhaut bei. Atlantis 
Abutments aus goldfarbenem Titan sind für zementierte, ver-
schraubte und kraftschlüssige Lösungen erhältlich. 

Die Titan-Nitrid-Beschichtung wird in einem Plasmabeschich-
tungsverfahren aufgebracht, in welchem Titan- und Stickstoff- 
ionen kombiniert und dann auf molekularer Ebene mit dem Ti-
tansubstrat auf der Oberfläche verbunden werden. In der Li-
teratur wird Titan-Nitrid als Werkstoff mit hoher chemischer 
Trägheit, niedrigem Reibungskoeffizienten und guter Biokom-
patibilität beschrieben.5 Außerdem lagern sich an dem Material 
typischerweise weniger Bakterien an.6,7 

PRÄFERENZ FÜR ATLANTIS ABUTMENTS 
AUS GOLDFARBENEM TITAN
Peter Gehrke gibt Atlantis Abutments aus goldfarbenem Titan 
in vielen Fällen aufgrund ihrer Oberflächeneigenschaften den 
Vorzug. Eine Beschädigung der Oberflächenbeschaffenheit, 
zum Beispiel durch unsachgemäßen Einsatz von Instrumenten 
bei regulären Nachsorge- und Plaque-Entfernungsmaßnahmen, 
kann sich nachteilig auswirken.8 Die daraus resultierende er-
höhte Rauheit kann dazu führen, dass sich vermehrt Bakterien 
und Plaque im submukösen Bereich des Abutments anlagern, 
wodurch die Biokompatibilität des Materials gefährdet ist. In ei-
ner aktuellen In-vitro-Studie haben Gehrke et al. das Ausmaß 

von Behandlungsspuren, die Rautiefe und die Menge des Ti-
tan-Nitrids, das von der Oberfläche von Atlantis Abutments aus 
goldfarbenem Titan abgetragen wurde, nach der Behandlung 
mit verschiedenen manuellen Instrumenten untersucht. Wäh-
rend das Scaling mit Kunststoffküretten keine erkennbaren Be-
handlungsspuren auf dem Abutment hinterließ, verursachten 
Titan-Scaler und Ultraschallreiniger nachhaltige Schäden oder 
eine Ablösung der Titan-Nitrid-Beschichtung. Gehrkes unmiss-
verständliche Empfehlung lautet: Um Lösungsdefekten und 
einer erhöhten Oberflächenrauheit im transmukosalen Bereich 
vorzubeugen, sollten für die Plaque-Entfernung bei Atlantis 
Abutments aus goldfarbenem Titan ausschließlich Scaling-In-
strumente aus Kunststoff benutzt werden.9 

Abschließend fasst Peter Gehrke zusammen: „Patientenindivi-
duelle Atlantis Abutments aus goldfarbenem Titan sind unsere 
bevorzugte Wahl für implantatgetragene Kronen. Unter Berück-
sichtigung der unterschiedlichen Aspekte, die wir untersucht 
haben, würde ich sogar ohne CAD/CAM für diese Lösung plä-
dieren – wegen ihrer herausragenden Oberflächeneigenschaf-
ten und der Fertigungspräzision.“ In Anbetracht der zahlreichen 
heute erhältlichen CAD/CAM-Systeme empfehlen Peter Gehrke 
und Carsten Fischer Zahnärzten und Zahntechnikern, beim Kauf 
genau hinzusehen. Und um die hervorragenden Eigenschaften 
dieser kleinen Meisterwerke der digitalen Technologie möglichst 
umfassend nutzen zu können, sollten die angegebenen Leitli-
nien und Regeln für die Herstellung und Eingliederung von Kro-
nen sowie für Nachsorgetermine genau eingehalten werden.

Abb. 10 bis 13 
Optische Profilometrie – 
Fokusvariationsmikroskopie 
bei Titan-Nitrid-beschichteten 
Abutments nach Anwendung 
verschiedener Reinigungs-
verfahren

AUSWIRKUNGEN VON REINIGUNGSMASSNAHMEN AUF DIE UNVERSEHRTHEIT VON ABUTMENTS

Ultraschallreinigung Kontrollgruppe Kunststoff-Scaler Titan-Scaler
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